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11  VVoorrwwoorrtt  

11..11  GGrruusssswwoorr tt   ddeess  PPrräässii ddeenntteenn  ddeess  SStt ii ff ttuunnggssrraatteess  

Das Jubiläumsjahr Ă5 Jahre Alterszentrum im Grampenñ liegt hinter uns, dankbar blicken wir auf ein erfolg-
reiches Jahr zurück. Nach fünf Jahren ist die Pionierphase abgeschlossen und die Konsolidierung eingetre-
ten. Nebst dem Jubiläumsanlass erlebte unser Haus im vergangenen Jahr viele Höhepunkte, wie das 
hauseigene Theater oder den Sponsorenlauf.  
 
Zurzeit wirft die Finanzierung der Pflegekosten hohe Wellen. Der Regierungsrat hat eine unakzeptable 
Lösung präsentiert, für deren Verbesserung Curaviva, der Verband der Institutionen, sich nun einsetzt. Die 
Gemeinden werden sich in Zukunft aktiv an der Pflegefinanzierung beteiligen müssen. Öffentliche und pri-
vate Institutionen sollen dabei gleichgestellt werden.  
 
Im Grampen wird 2010 im 3. Obergeschoss eine kleine Erweiterung verwirklicht, um die Zentrumsleitung 
aus den engen Raumverhältnissen zu befreien. Der Grampen II wird vielleicht bald von der Vision zur Wirk-
lichkeit. Nächstens werden im Stadtrat und im Stiftungsrat erste Entscheide gefällt. Ob die politischen In-
stanzen einer Weichenstellung Richtung Erweiterung des Alterszentrums folgen werden, wird sich zeigen. 
Es ist wichtig, dass sich die Bevölkerung der Stiftergemeinden Bülach, Bachenbülach und Hochfelden aktiv 
an der Alterspolitik beteiligt.  
 
Allen Mitarbeitenden, allen freiwilligen Helfern und allen Gönnern, danke ich herzlich für den grossen Ein-
satz zu Gunsten des Alterszentrums ĂIm Grampenñ in B¿lach.  
 

Willi Meier, Präsident des Stiftungsrates  
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22  AAuuss  ddeerr  BBeettrriieebbsskkoommmmiissssiioonn  

Ă5 Jahre Alterszentrum Grampen Bülachñ und kein bisschen müde? Auch das letzte Jahr war geprägt 
durch eine Vielzahl von Aktivitäten von und für unsere Bewohnerinnen und Bewohner im AZB, auch für 
Angehörige und unzählige Gäste und Freunde unseres Hauses. Das Jubiläum war eines der Höhepunkte 
des abgelaufenen Jahres und dokumentierte die grosse Verbundenheit der Öffentlichkeit mit dem AZB. 
 

Die Arbeit der Betriebskommission spielt sich im Hintergrund ab. Zu bearbeiten waren Themen wie Bau-
mängel, Unterhalts- und Reparaturarbeiten, bauliche und betriebliche Ergänzungen und Anpassungen, wie 
z.B. die Erweiterung der Telefonanlage, Personalrekrutierung und -betreuung, Aus-, Weiter- und Fortbil-
dung der Mitarbeitenden und Kader, Qualitätsprojekte, IKS (internes Kontrollsystem), Businessplan, Erstel-
len des Voranschlages für das kommende Jahr, Einhalten der finanziellen Vorgaben wie ausgeglichene 
Betriebsrechnung, Reduktion von Hypothekarschulden, Taxfragen für Bewohnerinnen und Bewohner, Um-
gang mit Bewohnern, Mitarbeitenden und auch Gästen, die ab 1. Januar 2011 neue Pflegefinanzierung, 
Erstellung einer neuen Homepage. Wir erarbeiteten einen Strategieplan für die kommenden Jahre, beteilig-
ten uns an der Stellungnahme zum Altersleitbild und Alterskonzept der Stadt Bülach, wir verfassten einen 
Bericht aus betrieblicher Sicht zu einem allfälligen Neubau (Grampen 2) auf dem angrenzenden Areal. 
 

Die Zahl der Ein- und Austritte im Bereich Betreutes Wohnens hat gegenüber dem Vorjahr stark zuge-
nommen. Das Durchschnittsalter der Bewohnerinnen und Bewohner ist von 83,6 auf 85,2 angestiegen. 
Das AZB war während des abgelaufenen Jahres gut ausgelastet. Rund 700 zusätzliche Pflegetage wurden 
gezählt. Die Anzahl der Mitarbeitenden (Stellen) ist wie im Vorjahr konstant geblieben. 
 

Die Betriebsrechnung konnte mit einem kleinen Überschuss von rund Fr. 30'000 abgeschlossen werden. 
Zusammen mit den ausserordentlichen Aufwendungen und Erträgen (Spenden usw.) wurde ein Reinge-
winn des AZB von rund Fr. 207'000 erzielt. Die Hypothekarschuld, die anfänglich noch 16 Mio. Franken 
betrug, konnte im abgelaufenen Jahr um mehr als 1 Mio. Franken auf 12,8 Mio. Franken reduziert werden. 
Dies ist einerseits der Verdienst der Mitarbeitenden und Kader im AZB, die halfen, die Rechnung des AZB 
ausgeglichen zu gestalten, und anderseits auch der vielen Spenderinnen und Spender, welche im vergan-
gen Jahr mit ihren Beiträgen wiederum ihre Verbundenheit mit dem AZB dokumentierten. Nicht zuletzt 
trugen die gegenüber dem Vorjahr tieferen Hypothekarzinsen zum guten Rechnungsabschluss bei. So 
gesehen hat im vergangen Jahr alles zusammen gepasst. Wir wissen, dass erst die kommenden Jahre 
zeigen werden, wie gut sich das AZB positioniert hat. Der gute Abschluss 2009 sowie das sehr erfreuliche 
Spendenaufkommen lies es zu, das die Tagestaxen für Bewohnerinnen und Bewohner erstmals seit Be-
triebsaufnahme für das kommende Jahr nicht angehoben werden mussten. 
 

Die Mitglieder der Betriebskommission danken allen, die beitrugen, dass auch das abgelaufene Jahr zu 
einem für das AZB erfolgreichen Jahr wurde.  
 

Jacques Steiner, Präsident der Betriebskommission 
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33  ZZeennttrruummsslleeiitteerr  

Das speziellste Ereignis im Jahr 2009 war wohl das ĂFest f¿r alleñ. Am 22. November feierte der Grampen 
das Jubiläum seines fünfjährigen Bestehens. Dieser Tag war Ausdruck von Unterstützung und einem un-
glaublichem Netzwerk, das heute das Alterszentrum trägt. 
 
In einem Fest mit Informationen, Führungen und Genüssen aus unserer Gastronomie erlebten unsere sehr 
zahlreichen Gäste Konzerte der alten Garde und der Brungässler. In einer moderierten Frageï und Aus-
kunftsrunde gaben Menschen im und ums Zentrum lebhaft Bescheid über ihr Leben, ihr Zusammenleben 
im und um den Grampen ï ein schönes Erlebnis, das wieder einmal zeigte, dass sich das Modell Grampen 
bewährt und aktiv das Leben im Alter positiv stimmt. 
 
Die Zufriedenheit unserer Bewohnerinnen, Bewohner, Mieterinnen, Mieter und Angehörigen wird regel-
mässig erhoben und zeigt, dass das Wohlbefinden sehr hoch ist. Um die Anforderung nach einem guten 
Leben im Grampen weiterhin optimal zu erfüllen, wurde im ablaufenden Jahr das Qualitätsmanagement 
weiter ausgebaut. Unser Ziel ist es, Ende 2010 die Zertifikatsstufe zu erreichen. 
 
Zertifikate sind wichtige Papiere, aber für uns ist das tatsächliche Leben im Alterszentrum Thema. 95 Men-
schen wohnen im Grampen, 110 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter arbeiten im Grampen, alle diese und 
viele Menschen, Angehörige, freiwillige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Gäste und Besucher tragen dazu 
bei, dass der Grampen heute ein aktives und gelebtes Begegnungszentrum und ein Zuhause ist. 
 
Natürlich gibt es auch immer wieder schwierige Themen: Umgang mit Sterben, Norovirus, Schweinegrippe, 
Diebstähle, zunehmende Betreuungsbedürfigkeit, hohe Kosten, um einige beim Namen zu nennen. Wichtig 
erscheint mir, dass wir auch die unangenehmen Themen aktiv und offen angehen. Ich glaube, das gelingt 
uns im Alltag gut. 
 
Die Kommunikationsgefässe im Grampen bewähren sich nach unserer Meinung gut, die Mieter- und Be-
wohnerversammlungen wurden zur Vereinfachung zusammengelegt. Auch die Sitzungen des gewählten 
Zentrumsrats dienen immer wieder einer optimalen Verständigung. 
Schön ist es, täglich zu erleben, wie sich die Gemeinschaft der Einwohner gegenseitig sehr gut stützt. 
Die Warteliste ist in allen Bereichen immer noch sehr lang. Freiwerdende Wohnungen und Zimmer können 
lückenlos weiter vermietet werden. Nach unserer Warteliste beträgt die Wartefrist für ein 1er-Zimmer 3-5 
Jahre, für Wohnungen noch länger. Der Ruf nach Erweiterungen in der Stadt Bülach mit einem Grampen II 
und anderen Projekten (Wohnen+) ist erkannt. Die Stadt Bülach und die Stiftung sind dabei, entsprechende 
Schritte einzuleiten. 
 
Viele weitere grosse Augenblicke waren auch im Jahr 2009 Konzerte, Benefizanlässe, Einweihung der 
Gartenlaube, der Volière, Ferien in Sornetan mit Hilfe der Zivilschutzdienstleistenden, eine weitere erfolg-
reiche Theaterproduktion, Sponsorenlauf, um einige Highlights zu nennen. Aber nicht minder wichtig sind 
die vielen kleinen Begebenheiten und Begegnungen, die den Alltag in einer Institution beleben, erhellen 
und verschönern. 
Wichtig sind aber auch die Kontakte nach aussen, sei dies ein Theater- oder Konzertbesuch, ein Waldhüt-
tenplausch oder einfach Besuche in der näheren und weiteren Umgebung. Zur besseren Information und 
Verstªndigung hat sich die ĂGrampen-Postñ etabliert und ist nicht mehr aus dem Alltag wegzudenken. 
 
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind sehr motiviert und zeigen einen sehr guten Einsatz. Wir sind uns 
bewusst, dass optimale Dienstleistungen nur von qualifizierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern geleistet 
werden können. Deshalb sind fundierte Ausbildung und fortlaufende Weiterbildung für uns von grösster 
Wichtigkeit. Wir bieten in der Betreuung, Aktivierung und Pflege (Fachangestellte Gesundheit), in den Spi-
tex-Diensten (Hauspflegerin und Fachangestellte Gesundheit), in der Infrastruktur und Logistik (Fach-
frau/mann Hauswirtschaft, Betriebspraktiker) und in der Gastronomie (Koch/ Köchin) Ausbildungsplätze an  
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und können auf diese Weise den Anschluss an den aktuellen Wissensstand in diesen Fachbereichen si-
cherstellen.  
 
Zusätzlich ermuntern wir unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zum Besuch von zielgerichteten Weiter-
bildungen in Fachinstitutionen, bieten aber auch eigene Weiterbildungen mit Fachunterstützung an. 
 
Die Mitarbeiterfluktuation betrug 2009 knapp 10%. Der Austausch der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
zwischen der Betriebsbereichen wurde für 2009 organisiert, so dass jede Mitarbeiterin und jeder Mitarbeiter 
einen Tag in einem anderen Betriebsbereich eingesetzt war ï eine gute Möglichkeit für einen Einblick in die 
Arbeit der Kollegen und Kolleginnen.  
 
Neben der Arbeit wurden aber auch Anlässe in der Freizeit organisiert, wie zum Beispiel ein Grümpelturnier 
und ein Besuch im Circus Conellli mit dem gemeinsamen Trinkgeld.  
Die Infrastruktur des Gebäudes und der Einrichtungen wurde im vergangenen Jahr im Rahmen der Not-
wendigkeit unterhalten. Die 2- und 5-jährigen Garantiearbeiten konnten im Verlauf des laufenden Jahres 
erledigt werden. 
 
Im Bereich der Administration konnte der Personalwechsel in Buchhaltung / Controlling gut vollzogen wer-
den, neben der Kostenrechnung konnte jetzt auch die Anlagebuchhaltung fertig eingerichtet werden. Eben-
falls wurde unsere Homepage überarbeitet und zeigt sich heute in einem zeitgemässen Aussehen. 
 
Der Grampen erweckt auch internationales Interesse, sogar eine Fachgruppe aus Japan besuchte uns im 
abgelaufenen Betriebsjahr. Wichtig sind uns aber auch immer wieder Vergleiche mit anderen Institutionen, 
wir beteiligten uns an einem Benchmark zu den Themen Pflegekosten und Pflegequalität. 
 
Als Ort der Begegnung und als privatrechtliche, unabhängige Institution ohne Beiträge der öffentlichen 
Hand sind wir auf ideelle und finanzielle Unterstützung vieler Menschen angewiesen. Dies dürfen wir täg-
lich vielfach erleben, durch Mitdenken, Mitarbeiten und Zusammenarbeiten. Dies durften wir aber auch in 
unserem Solidaritätsjahr vielfach erleben ï Danke allen, die uns mit Spenden tatkräftig unterstützen. 
 
Wir möchten aber auch all jenen, die zum Gelingen unserer täglichen Arbeit für die Menschen im und ums 
Zentrum beitragen, herzlich danken. Ohne sie wäre unsere Arbeit im Sinne unserer Ziele und Leitgedanken 
nicht möglich. Vielen Dank! 
 
 

Christoph Elmer, Zentrumsleiter 
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44  AAuuss  ddeerr  SSiicchhtt  eeiinneerr  MMiieetteerriinn  

Das neue Jahr fängt ja gut an. Es ist kalt und es hat Schnee, aber wir lassen uns nicht verdriessen und 
beginnen mit einem wunderschön aufgebauten Brunchbuffet und einem guten Tropfen. Prosit Neujahr!!!! 
Am nächsten Tag kommt schon wieder ein neuer Hºhepunkt. Es wird ĂbªchteletĂ. Diverse Gruppen erfreu-
en uns mit ihren Vorführungen, und es wird ausgiebig gelacht und gefeiert. 
So geht es weiter im Januar, mit Schnee und Kälte, aber mit viel Abwechslung.  
 
Und schon stand der kurze Februar vor der Türe. Es war weiterhin kalt und es schneite immer wieder. Wir 
im Haus liessen uns nicht beirren, kommt doch schon bald die Fasnachtszeit. Zuerst wurden Masken ge-
bastelt, dann noch Grampini gebacken, und dann endlich kommt der Maskenball mit Musik! 
 
Der Frühling lässt auf sich warten. Der März war immer noch zu kalt, und wir hätten doch so gerne Frühling 
und Wärme. Im Hause aber konnte man aus einem Riesenangebot an Veranstaltungen auslesen. 30 An-
gebote waren es. Man konnte wieder so ziemlich alles haben, von Jassnachmittagen, einer Modeschau, 
eine Probelektion von Yoga, bis bin zum Stricken und zum Kaffeeplausch und auch eine Filmvorführung 
fehlte nicht. Dann, endlich die Premiere und die nachfolgenden Aufführungen des Grampen ï Theaters mit 
dem St¿ck Ă Casino Ă!!!  
 
Der April brachte den Frühling ins Land! Es wurde angenehm warm, und die Natur erwachte. Ostern stand 
vor der Türe und das musste natürlich wieder mit einem Osterbrunch gefeiert werden. Herzlichen Dank an 
das Küchenï und Service-Personal. Es gab eine Vernissage der im Hause selbst gemachten Specksteinï
Arbeiten. Ein grosses Bravo allen teilnehmenden Hausbewohnern.  
 
In der Zeitung konnte man lesen: Ă Der zweitwªrmste Mai seit dem Messbeginn von 1864Ă!!!!!! Hoffentlich 
wird uns da nicht schon ein Teil des Sommers vorenthalten?? 
Sehr beliebt war das Konzert der ĂAlten Garde WinterthurĂ. Man konnte aber auch an einer Instruktion der 
neuen Billettautomaten am Bahnhof teilnehmen. Wer wollte, machte am Ausflug zur Kartause Ittingen mit. 
 
Der Juni unterhielt uns mit häufigen Wetterkapriolen, viel Regen und einigen Gewittern. Wenn es draussen 
nass ist, so haben wir ja im Haus ein gutes Programm. Bei Wunderwetter veranstaltete der Jazzclub Bü-
lach ein Benefizkonzert, einen herzlich Dank für die finanzielle Hilfe. Und zum Schluss war noch die Ein-
weihung unserer neuen Gartenpergola, die von den Rotariern ZüriïUnterland für uns gebaut und ge-
schenkt wurde. Herzlichen Dank für diese stille, schattenspendende Oase in unserem Garten. 
 
Der Sommermonat Juli brachte uns viel Hitze im Unterland, aber in den Bergen Schnee, mitten im Som-
mer. Der Monat begann mit zwei Konzerten. Junge Leute sangen für uns, und am Abend dann noch das 
Fürwehrchörli Nussbaumen. Danke für soviel Freude.  
 
Unser Nationalfeiertag begann bei schönem Wetter und rechter Hitze. Wir freuten uns alle auf das abendli-
che Grillfest. Unser Stiftungsratspräsident hielt die Festansprache, und das Küchenpersonal richtete uns 
ein wunderschönes Buffet und Grilladen her, und auch das Dessertbuffet durfte nicht fehlen. Herzlichen 
Dank an Küche und Service. Bei froher Musik sass man noch im Garten beisammen.  
 
Der erste Herbstmonat war sehr sonnig, warm und trocken. Man konnte auf dem Balkon oder im Garten 
sitzen oder einen Spaziergang machen.  
Am 7. September war Abreisetag in die Grampenferien. Wenige Tage später begrüssten wir die Heimkeh-
rer mit einem Apéro und waren gwunderig, ihre Erlebnisse zu hören. Alle waren glücklich und zufrieden. 
Der Herbst ist ja im Kommen, und so konnte man an einer Modeschau sehen, was es für die neue Herbst- 
und Winterzeit noch Neues zu kaufen gab. Und dann endlich der Höhepunkt!! Der Grampen ï Sponsoren-
lauf. Alle Läuferinnen und Läufer standen schon frühzeitig am Start. Und los gingôs! Schon bald kamen die 
Ersten wieder im Ziel vorbei, die Damen am Kontrolltisch mussten gut aufpassen, um alle Runden zu re-
gistrieren. Nach dem Mittagessen ging es zum zweiten Lauf durch das alte Städtchen, mit 32 Teilnehmern,  
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so viele wie noch nie. Alle rannten und spazierten oder liessen sich fahren zu Gunsten unseres Hauses. 
Vielen Dank allen Teilnehmern. 
 
Der Oktober brachte uns nochmals viel Sonne und Wärme, aber gegen Ende des Monats fiel die Schnee-
fallgrenze bis fast ins Unterland. Wir bereiteten uns langsam auf die kalte und trübe Winterzeit vor und 
erfreuten uns an den vielen Angeboten unseres Hauses. Unsere neue gespendete Volière wurde leider bei 
trübem Wetter übergeben, aber wir freuen uns, wenn wir dann im nächsten Jahr mit Vogelgezwitscher am 
Morgen geweckt werden.  
 
Auch der November bescherte uns nochmals milde Temperaturen. Der Höhepunkt war das Grampenfest!! 
5 Jahre Grampen!!!! Ein tolles Fest. mit viel Unterhaltung und einem guten Essen. Besten Dank! 
 
Und schon war Dezember! Unser schönes Adventsfenster wurde gebührend gefeiert.  
Roli und Jan offerierten wieder den RollatorenïServicetag, so musste man sich nur zur Werkstatt hinunter 
begeben und konnte nachher wieder sicher unterwegs sein. Und dann unsere Zentrumsweihnacht. Dieses 
Jahr mussten wir unser Haus nicht verlassen, sondern eine Schulklasse erfreute uns mit einem selbst ge-
machten Krippenspiel. Darin gab es so schöne Engelchen, und Maria und Josef und die Krippe und die 
Hirten, nichts fehlte. So wurde es uns ganz warm ums Herz, und unsere Stimmung wurde so richtig weih-
nächtlich. Vielen herzlichen Dank allen Beteiligten. Es folgte ein sehr, sehr gutes Nachtessen. Wiederum 
herzlichen Dank der Küchenï und Servicebrigade. Alles war perfekt organisiert, und wir alle schlemmten 
uns durch die zubereiteten Köstlichkeiten.  
 
Die Stimmung war sehr gut, fröhlich und glücklich. Am letzten Tag des Jahres gab es noch einen fröhlich 
besinnlichen Jahresausklang, und sogar Frau Holle erinnerte sich, dass es ja eigentlich Winter war und 
liess es schneien!! Grüne Weihnachten, weisses Neujahr!!! 
Allen hilfsbereiten Menschen vor und hinter den Kulissen nochmals lieben Dank, dass wir auch dieses Jahr 
so gut aufgehoben waren und so liebevoll betreut wurden. 
En guete Rutsch und nur s `Bescht im neue Jahr!!!!! 
 
 

Margrit Busenhart, Mieterin 
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55  AAuuss  ddeenn  BBeettrriieebbssbbeerreeiicchheenn  

55..11  BBeett rreeuuuunngg,,  AAkktt ii vvii eerruunngg  uunndd  PPff ll eeggee  

Nach knapp fünf Jahren Grampen haben wir im Team Betreutes Wohnen die erste Umstrukturierung vor-
genommen.  
 
Im Betreuten Wohnen sind die Mitarbeitenden für Bewohnerinnen und Bewohner auf den Stockwerken 1-3 
zuständig. Da ist eine gute Organisation das A und O, um unnötige Laufarbeit zu verhindern. Es hat sich 
gezeigt, dass mit zunehmender Unterstützungs- und Pflegeabhängigkeit der Bewohnerinnen und Bewoh-
ner die Einteilung der Mitarbeitenden nach den Kriterien Bezugsperson und beruflicher Qualifikation immer 
kniffliger wurde. Da wir zusätzlich zwei neue Mitarbeiterinnen einstellen konnten, erreichten wir am Morgen 
eine Teamgrösse, die es ermöglichte, andere Organisationsformen in Betracht zu ziehen. Nach einer ge-
nauen Analyse der Situation haben wir uns daraufhin entschlossen, eine Umstrukturierung vorzunehmen. 
Die Teammitglieder wurden in zwei Arbeitsgruppen unterteilt. Die eine Gruppe ist vor allem für die Bewoh-
nerinnen und Bewohner des ersten Stockes, die zweite Gruppe für die der Stockwerke zwei und drei zu-
ständig. Auch der Glockenruf wurde für die Dauer des Frühdienstes entsprechend entkoppelt. Das hat, wie 
erhofft, zu einer Verminderung der langen und unproduktiven Laufarbeit geführt. Und der Glockenruf wird 
nur noch von den Mitarbeitenden gehört, die auch dafür zuständig sind. 
 
In der geschützten Wohngruppe und im Betreuten Wohnen hatten wir im Jahr 2009, 154 Ein- und Austritte 
(Neueintritte sowie Wiedereintritte z.B. nach einem Spitalaufenthalt), das sind rund 25% mehr als im Vor-
jahr.  
Neuen Bewohnerinnen und Bewohnern beim Eintritt in den Grampen das Gefühl zu vermitteln, dass sie 
willkommen sind, war und ist uns ein grosses Anliegen. Damit dies auch mit Zunahme von Ein- und Austrit-
ten weiterhin der Fall ist, haben wir das Eintrittsprozedere einer sorgfältigen Prüfung unterzogen.  
Neu werden wir seit Herbst dabei von freiwilligen Mitarbeitenden unterstützt. Sie zeigen den neuen Be-
wohnerinnen und Bewohnern das Haus, beantworten Fragen aller Art, machen auf unsere diversen Aktivi-
täten aufmerksam und haben Zeit, das Wichtigste überhaupt. 
 
Viele der verschiedenen Aktivitäten im Grampen wären ohne Unterstützung von Freiwilligen nicht durch-
führbar.  
 

Ursula Leu, Leiterin Aktivierung, Betreuung und Pflege 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 11  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

55..22  IInnff rraasstt rruukkttuurr   uunndd  LLooggii sstt ii kk  

Im Bereich Infrastruktur und Logistik dürfen wir auf ein bewegtes und spannendes Jahr zurück blicken, 
durchmischt mit Veränderungen, Unsicherheiten aber auch vielem ĂG`freutemñ. 
 

Im Februar 2009 stellte sich unser langjähriger Hauswart H.R. Anderfuhren einer neuen Herausforderung 
und verliess den ĂGrampenñ nach 4 İ jªhriger Tªtigkeit. Es war sicherlich keine leichte Aufgabe, einen 
Hauswart zu suchen, welcher das Erbe von Hans Ruedi Anderfuhren antreten konnte. Mit Roland Bucher 
haben wir aber einen jungen, dynamischen und kompetenten Nachfolger gefunden. Er arbeitete sich 
schnell in die neue Aufgabe ein und ist heute unser Mann Ăim Grampenñ f¿r alle Fªlle und Notfªlle, wenn 
es um Instandsetzungen, Reparaturen und Arbeitssicherheit geht. 
Weiter ging es im Frühling mit der grossen Aktion der Fensterreinigung. In diesem Jahr wurden auch die 
Lamellenstoren gereinigt. Dies musste logistisch gut durchdacht sein, damit auch nichts vergessen ging. 
Als der grosse Skyworker sich dann positionierte und sich bis zu den obersten Wohnungen empor schaffte, 
war dies ein Blickfang für viele Bewohnerinnen und Bewohner, Mieterinnen und Mieter, aber auch viele  
Passanten schauten den professionellen Mitarbeitern der externen Firma zu. Dank der flexiblen Zusam-
menarbeit aller Beteiligten war die ganze Reinigungsaktion nach etwas über zwei Wochen vorüber. 
 

Kaum war die Fensterreinigung vorbei, stand schon das nächste grosse Projekt vor der Tür. Die Teppiche 
auf allen Korridoren mussten im Rahmen der Baugarantie dringend ersetzt werden. Dies war nicht immer 
einfach, zumal ganze Abschnitte für 2-3 Stunden gesperrt werden mussten, damit die Spachtelmasse 
trocknen konnte. Zum Teil musste das Pflegepersonal über die Balkone in die verschiedenen Zimmer ge-
langen. Mieterinnen und Mieter, Bewohnerinnen und Bewohner, sowie das ganze Personal waren über 
acht Wochen lang Staub, Schmutz und Lärm ausgesetzt.  
 

In dieser Zeit spürte man ganz stark, was das Wort Team und Zusammenarbeit bedeutet. Alle waren be-
müht, ihr Bestmögliches zu machen, zeigten eine unglaubliche Flexibilität und Zusammenarbeit. Nie hörte 
man ein bºses Wort oder Ăda goht doch nidñ. Dies ist bei weitem nicht selbstverstªndlich und verdient ei-
nen speziellen Dank!!! 
 

Dann nat¿rlich am 22. November unser Ă5 Jahre Grampen Jubilªumñ, bei welchem sich auch das Team 
Infrastruktur und Logistik beteiligte. Die Bewirtschaftung des kleinen Raclettebeizli war für viele von dem 
Bereich I&L eine ganz neue Erfahrung. Vor allem die Arbeit am Racletteofen, diese wurde zum Dank mit 
kleinen Verbrennungen belohnt. J 
 

Das Qualitätsmanagement begleitete natürlich auch unseren Bereich durch das ganze Jahr 2009. Dies war 
und ist ein grosses Projekt, an dem wir intensiv arbeiten und welches uns auch weiterhin und immer wieder 
fordern wird, mit dem Ziel, dass wir transparent und nachvollziehbar dokumentiert sind und somit alles, was 
wir machen, belegbar ist. 
 

Sicherlich wird uns auch das Jahr 2010 einiges an Überraschungen, Änderungen und Unvorhergesehenem 
bringen. Aber auch in diesem Jahr werden wir mit vollem Einsatz und Elan diese Aufgaben bewältigen, 
damit sich unsere Bewohnerinnen, Bewohner, Mieterinnen und  Mieter Ăim Grampe rundum wohl und dihei 
f¿hletñ. 
 

Rebekka Beutler, Leiterin Infrastruktur und Logisitk 
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55..33  KKuull ii nnaarr ii uumm  

Wenn das alte Jahr seine Schuldigkeit getan hat, und das junge Jahr noch voller Hoffnungen ist, ja dann 
heisst es für viele von uns Bilanz zu ziehen über das, was war, und jenes, das kommen wird. 
BILANZ ist eine Definition, Schlussabrechnung eine andere, Jahresrückblick für alle von uns ein vertrauter 
Ausdruck. 
BILANZ betreffend: Hierzu habe ich eine Lebensweisheit gefunden, welche die Stimmung vieler um-
schreibt: 

 

Wenn das Jahr sich wendet, mahnt uns die Zeit, 

an den Weg, den wir gehen. 

An den Ort wo wir weilen, an das Ziel, das auf uns wartet. 

Wir blicken zurück auf den Weg 

den wir gingen, an den Ort wo wir waren. 

Auch an die Zeit die wir lebten. 

Hoffentlich ăauf ein Leben voll von Gl¿ckò! 
 

Jede Bilanz besteht aus Plus und Minus. Wir vom Grampen sind überzeugt, dass unsere Bilanz eine Gute 
ist. 
In diesem Jahr möchte ich unseren Rückblick nicht wie bis anhin mit vielen Zahlen garnieren - wie viele 
Anlässe durchgeführt, Frischmahlzeiten ausgeliefert, und im Restaurant Gäste betreut wurden. etc. 
Solche Details dienen oft nur der Eitelkeit, wir dürfen zusammen mit dem Gastronomie-Team auf ein gutes, 
ja erfolgreiches Jahr zurück blicken. Im vergangenen Jahr konnte in sämtlichen genannten Sparten zuge-
legt werden, ein Faktum, welches wir mit einem starken Team erarbeitet haben. 
Vielleicht haben Sie es schon bemerkt: Wir haben den Mehrzweckraum nun immer geöffnet, somit können 
wir mehr Platz im Restaurant anbieten. Am 22. November konnten wir unser  fünfjähriges Jubiläum feiern, 
wir haben uns mit unserem vielseitigen Angebot in der āB¿lacher Gastroszeneó mittlerweile einen guten Ruf 
erarbeitet. 
Fünf Jahre in die Zukunft sehen - dies ist ein relativ langer Zeitraum, die gleiche Anzahl Jahre zurückbli-
cken - eher ein kurzer! 
In den letzten Stunden des vergangenen Jahres hat Margrit Lienhard ihren wohlverdienten Ruhestand 
angetreten. Mandy Bischof, welche zur Hauptsache den Frühdienst betreute, hat ein eigenes Geschäft 
eröffnet. Diesen Mitarbeiterinnen gehört ein herzliches Dankeschön für ihren Einsatz. Als Ersatz ist Herr 
Mogan als Servicemitarbeiter zu uns gekommen. 
Seit einigen Monaten haben wir eine Lehrtochter, welche bei uns die Lehre als Koch absolviert. Frau Roc-
china Giovanniello ist sehr talentiert  und Ămachtñ nicht nur in der Küche eine sehr gute Arbeit, auch die 
Schule ist mit ihren Leistungen sehr zufrieden! 
Mit meinem kurzen Rückblick auf das vergangene Jahr möchte ich einmal mehr die gute Zusammenarbeit 
mit allen Abteilungen verdanken, dazu ein ganz grosses Merci an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
welche stets bemüht sind, dass in unserem Haus ein guter Geist herrschen kann. 
Was wird uns das neue Jahr wohl bringen?  
Wir wissen es nicht, es wird leichte aber auch eher schwere Tage geben. Wichtig ist jedoch, dass wir an 
jedem Tag voller Optimismus unser Bestes geben.  
 

Patrice Gothié. Leiter Gastronomie und Küchenchef 
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55..44  FFrreeii wwii ll ll ii ggeennaarrbbeeii tt   --  ZZeeii tt   sscchheennkkeenn!!   KKoonnttaakkttsstteell ll ee  

An dieser Stelle möchten wir uns bei allen, die sich in irgendeiner Form als freiwillige Helferin, Helfer im 
Grampen engagieren, ganz herzlich bedanken.  

 
In der Folge eine Auswahl dessen, was im vergangenen Jahr, neben diversen kulturellen Anlässen im Al-
terszentrum, angeboten und dank der Mitarbeit von Freiwilligen durchgeführt wurde.  
 
ăFarbtupferò der Aktivitªten im 2009 
 
Fasnacht Februar 
Eifrig wurde im Vorfeld der Fasnacht an den Hüten und Masken gebastelt. Wie immer wurde es dann auch 
ein sehr gemütlicher Nachmittag im 3. Stock mit Kaffee, Fasnachtschüechli, Fasnachtsschlangen ï und der 
Prämierung der Fasnachtsprinzessin durch Sandy Krell, unsere Mitarbeiterin in der Administration. 
 
Kaffeeplausch-Nachmittage 
Diese Nachmittage mit Kaffee und Kuchen sind "d e r" Renner! Zwei Freiwillige bringen Kuchen und sorgen 
für Unterhaltung im Aufenthaltsraum 1. Stock. Oft wissen sie kaum wo wehren, denn meistens kommen 
gegen 25 Bewohnerinnen und Bewohner zu diesem gemütlichen wöchentlichen Höck. 
 
Stricken eine Leidenschaft 
Bei einem Kaffee lªsst sichós gem¿tlich plaudern und Halstücher, Pulswärmer, Socken und anderes mehr 
unter fachkundiger Hilfe von drei Frauen herstellen. Auch ĂNicht-Lismerinnenñ sind zur Runde herzlich ein-
geladen. Mit dem Erlös aus dem Verkauf wird neue Wolle gekauft.   
 
Buchvorstellung in der Altstadtbuchhandlung 
Im März wurde ein besonderes Buch der ehemaligen SWISSAIR vorgestellt. Darin kamen die Hobbies der 
Mitarbeitenden mit entsprechenden tollen Fotos zum Zuge. Einige Bewohnerinnen, Bewohner, Mieterinnen 
und Mieter liessen sich diesen spannenden Abend nicht entgehen. Exemplarisch für dieses Buch stellte 
eine Flight Attendant ihre Liebe für die japanische Teezeremonie in Natura vor. Die Buchautorin las ent-
sprechende Textstellen vor. 
 
Brätlete bei der Waldhütte in Hochfelden 
Der allseits beliebte Ausflug in den Hochfelder Wald zum ĂBrªtleñ mit tatkräftiger Hilfe von Freiwilligen war 
auch dieses Jahr wieder ein grosser Erfolg. Mit Live-Musik, kulinarischen Leckerbissen, gemeinsamem 
Singen (und Tanzené.) kam es zu interessanten Gesprächen, und es wurde viel gelacht. 
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Ausflug in die Kartause Ittingen 
Es war ausgerechnet der heisseste Tag im Jahr 2009. Trotzdem machte dieser Nachmittagsausflug viel 
Spass! 
 
Ferien in Sornetan 7.-10.9.09 
Vier Traumtage verbrachten wir im Berner Jura. Wieder mit von der Partie waren Ăunsereñ Zivilschutz-
dienstleistenden. Ohne sie wäre diese Kurzwoche undenkbar. Ob mit Ross und Wagen unterwegs oder bei 
einem Besuch im ehemaligen Kloster Bellelay ï die jungen Männer halfen, wo es nötig war und verbreite-
ten eine lockere Stimmung (auch wenn es zu ihrem Ärger keinen Handy-Empfang gabéé. !). Gem¿tliches 
Zusammensitzen und Gespräche bei einem Kaffee oder einem Bierchen liessen die Ferienteilnehmer ins 
Schwärmen kommen. 
 
Flughafenrundfahrt am 13.10.09 
Von einem Freiwilligen organisiert und auch kommentiert kamen 22 Interessierte aus dem Grampen in den 
Genuss einer einstündigen Busfahrt auf dem Flughafengelände. Edi Haller brachte uns auf den neusten 
Wissensstand punkto Flughafen und SWISS. Höhepunkt war das ĂPistenkreuzñ. Hier konnten wir ausstei-
gen, und die grossen Brummer dröhnten über unsere Köpfe hinweg in die Ferne. Viele bekamen Fernweh 
und wollten kaum mehr in den Bus einsteigené. ï Und wohlgemerkt: alles gratis und franko! 
 
Als Versuch einer Anerkennung dieser immensen Arbeit haben wir für das nächste Jahr das  Projekt ELLA 
initiiert: Mit einem Pilotkurs starten wir im März 2010 zusammen mit dem Altersheim Weierbach in Eglisau. 

 
Axel Zwahlen, Aktivierung und Freiwilligenkoordinator 
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Total sagenhafte 
 

1958 Stunden freiwillige Unterstützung 
 
 
 
 
 
 
 

Einsätze von freiwilligen Helfern  2009 

   
Einsatzort Arbeiten  Stundenaufwand pro Jahr 

   
Umgebung Gartenarbeiten  124 
Umgebung Wischen Abfälle beseitigen 54 

Haus  Fenster kontrollieren, Wochenende 75 
Haus Pflanzen pflegen, Aschenbecher leeren usw. 28 

Total Stunden  von 5 Personen  ausgeführt! 281 
Betreutes Wohnen  
Betreutes Wohnen 
Betreutes Wohnen 
Betreutes Wohnen 

Kaffeeplausch  
LOTTO-Abende  

Spielnachmittage, Literaturklub 
Einzelgespräche 

144  
88   
28 
155 

Betreutes Wohnen  
Betreutes Wohnen 
Betreutes Wohnen 
Betreutes Wohnen 

Spaziergänge, Gespräche, einkaufen 
Morgen-/Nachtessenhilfen 

Arztbegleitung u.ä. 
Einführen von neuen Bewohnern 

40 
307 
24 
17 

Wohngruppe  
Waldfest Hochfelden 

Ausflug Kartause Ittingen 
Sponsorenlauf 

spielen, spazieren, kochen  
singen, spielen, bräteln, spazieren 

Gespräche 
Wegsicherung, Verpflegung, 1. Hilfe uam. 

187 
15 
13 
19 

Vermittlung und Organisation 
Besuche mit Therapiehund 

Grampen-Jubiläum 

Gespräche 
Gespräche 

Verpflegung, Unterstützung 

40 
9 
21 

   

Total Stunden  Einsatz von 28 Personen  1388 

   

Mahlzeitenverteildienst Mahlzeiten in der Küche des Alterszentrums abho-
len, in den Stiftergemeinden verteilen und leere 

Verteilboxen ins Zentrum zurückbringen 

 
 
 

Total Stunden  Einsatz von 14 Personen  570 
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55..55  SSppii tteexx  ðð  DDii eennssttee  ffüürr   BBüüll aacchh,,  HHoocchhffeell ddeenn  uunndd  HHöörr ii   

Gemäss kantonalen Vorgaben muss jede Spitexorganisation ab 2010 die Leistungen von 07.00 Uhr bis 
22.00 Uhr gewährleisten. Aus diesem Grund trat per 1. Juli 2009 mit den Spitex Vereinen von Bachenbü-
lach und Glattfelden die Leistungsvereinbarung für Abendeinsätze zwischen 18 und 22 Uhr in Kraft. Beide 
Vereine kauften sich mit einem Betrag pro Einwohner in den bewährten Abenddienst der Stiftung Alters-
zentrum Bülach ein. 
 
Das Projekt Rai-Home-Care ist auf Kurs, alle neuen Anmeldungen sind im neuen System erfasst, bereits 
bekannte Kunden werden bei Veränderungen oder bei der Überprüfung der Situation ebenfalls damit erho-
ben. Die stets wachsende Nachfrage macht deutlich, dass weitere Pflegefachfrauen geschult werden müs-
sen, um dieses detaillierte Abklärungsinstrument anwenden zu können. Die Auswertungen nach der Abklä-
rung sollen die Zusammenarbeit / Rückvergütung mit den Krankenkassen erleichtern. 
 
Die Nachfrage für Hilfe und Unterstützung zu Hause war im ersten Halbjahr zurückgegangen. Im zweiten 
Halbjahr jedoch stiegen die Nachfragen dafür wieder deutlich an. Insgesamt haben die Mitarbeiterinnen der 
Spitex B¿lach 21ó 774 Stunden verteilt auf 30ó910 Einsªtze geleistet (140 verrechenbare Stunden mehr und 
1230 Einsätze weniger wie im Jahr 2008). Diese Zahlen zeigen auf, dass die Verweildauer/ Verrichtungen 
pro Einsatz gestiegen sind. Diese Zahlen beziehen sich auf alle Einsätze in den Gemeinden Bülach, Hoch-
felden und Höri. 
 
 

Jahr KLV-Leistungen HW-Leistungen  Einsätze nicht verrechen-
bare Zeit 

2009 16ó350.50 Std. 5423.75 Std. 30ó910 16ó354.75 Std. 

2008 16ó063.50 Std. 5ó567.75 Std. 32ó140 14ó476.75 Std. 

2007 12ó724.50 Std. 4ó806.00 Std. Nicht erhoben  
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Nachdem Spitex Bülach seit 2005 aktiv in der Ausbildung junger Menschen ist, konnte im August 2009 
erstmals ein Lehrvertrag für Fachfrau Gesundheit abgeschlossen werden. Spitex Bülach bietet jedes Jahr 
einen Ausbildungsplatz ĂFachfrau/Fachmann Gesundheitñ an. Die Lehrstelle f¿r 2010 konnten wir bereits 
im Spätherbst 2009 besetzen. 
Ausbildungsplatz bedeutet für uns auch Qualitätssicherung, auf dem neuesten Stand in der Entwicklung 
der Pflege zu sein wie auch den Mitarbeitenden der Zukunft Spitex zu sichern. 
Ebenfalls wird die Weiterbildung der Mitarbeiterinnen gefördert, neben verschiedenen Tageskursen, die 
von den Mitarbeiterinnen individuell gewählt werden können, haben zwei Pflegefachfrauen Ausbildungen 
im Bereich palliative Pflege und Wundpflege absolviert. 
 
Die Kostenrechnung für die Spitex-Dienste ist nach den Vorgaben der kantonalen Richtlinien eingeführt. 
 
Die steigenden Anforderungen durch das neue Gesundheitsgesetz und durch kantonale Vorgaben erfor-
dern mehr Mitarbeiter-Kapazität im Bereich Führung und Administration. 
 
Seit September 2009 setzen die Spitex-Dienste Ressourcen f¿r das neue Projekt ĂZusammenf¿hrung Spi-
tex Glattfeldenñ ein. Unter der Leitung eines Fachberaters in Organisationsentwicklung können die richtigen 
Schritte zum rechten Zeitpunkt eingeleitet und alle Facetten der Veränderungen miteinbezogen werden. 

 
Gabriella Brülisauer, Leiterin Spitex-Dienste 
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66  WWaass  wwaarr  llooss  iimm  GGrraammppeenn??  

01. Januar 2009 Neujahrsbrunch mit vollem Restaurant 
02. Januar Bächtelen  
07. Januar Neustart Kaffeplausch 
08. Januar Andacht mit Pfr. Peter Winiger 
08. Januar Wiederstart Jassnachmittag 
08. Januar Erstes Lotto im 2009 
10. Januar Vernissage ĂVollgasñ von Silvia Jeanneret 
12. Januar Stricken - eine Leidenschaft 
13. Januar Kaffeeplausch 
13. Januar Heilige Messe mit Don Giuseppe Maron 
14. Januar Besuchstag in der Wohngruppe 
14. Januar Mieterinnen- und Mieterversammlung 
15. Januar Andacht mit den Ev. Freikirchen 
21. Januar 2. Besuchstag in der Wohngruppe 
22. Januar Andacht mit Pfr. Nöemi Breda Batjilis 
22. Januar Jassnachmittag 
23. Januar  Diavortrag von Robert Schulhof   
  ĂNatur - Farben, Formen,   
  Strukturen 
28. Januar Gemeinsames Singen mit Pfr. Peter Winiger  
28. Januar   Angehörigengruppe Demenz  
29. Januar  Andacht mit den Ev.  Freikirchen 
29. Januar  Filmabend ĂKatzendiebeñ 
31. Januar Finnisage Ausstellung ĂVollgasñ 

Fasnachts-Guggezit und Schwizerörgeli im 
Restaurant und am Abend noch ein Jazz-
konzert ï für alle etwas 

02. Februar Stricken eine Leidenschaft 
05. Februar Andacht mit Pfr. Peter Winiger 
06. Februar Fastnachtsmasken basteln  
10. Februar Heilige Messe mit Don Giuseppe Maron 
12. Februar Andacht mit den Ev.  Freikirchen 
12. Februar Grampini für Bazar backen ï Einsatz für alle 
13. Februar Fastnacht im Dritten 
13. Februar JazzInn mit Big Band 
14. Februar Grampini verpacken  
16. Februar Stricken - eine Leidenschaft 
16. Februar Fibro-Treff Oase 
17. Februar Bewohnerinnen- und Bewohnerversamlung 
19. Februar Andacht mit Pfr. Ruth Wiesenberg 
19. Februar Jassnachmittag 
19. Februar Lotto  
20. Februar Wieder emal sôTanzbei schwinge é é oder 

eifach zuelose  
21. Februar Vernissage Helen Anliker ĂNaive Malereien 

und mehr éñ  
25. Februar Gemeinsames Singen  
28. Februar Bazar der ref. Kirchgemeinde zu Gunsten 

der Stiftung AZB 
01. März   Posaunenchor Bülach  
10. März  Modeschau Valko  
14. März Vokalensenemble aus St. Petersburg  
16. März Fibro-Treff Oase Bülach  
19. März  Lotto 
20. März  Finissage Helen Anliker 

 Premiere Theater ĂCasinoñ 
21. März Casino zum Zweiten 
28. März  Gartenaktion Rotarier ï Eröffnung Terrasse 
28. März  Vernissage Peter Lengacher  
   Casino zum Dritten 
29. März  Casino zum Letzten 
02. April  Andacht mit Christine Bachmann 
   Jassnachmittag 
06. April  Stricken - eine Leidenschaft 
10. April  Andacht mit Abendmahl mit Pfr. Peter 

Winiger 
11. April  Heilige Messe mit Don Giuseppe Maron 
12. April Oster Brunch im Restaurant 

15. April Mieterinnen- und Mieterversammlung 
  GV IG Alter  
16. April Filmabend ĂDôOberstadtgassñ mit Schaggi 

Streuli 
17. April Vernissage Specksteinausstellung ï neue 

Kunstwerke aus dem Atelier 
20. April Stricken ï eine Leidenschaft 
21. April Heilige Messe mit Don Giuseppe Maron 
23. April Andacht mit den Ev. Freikirchen 
23. April Lotto  
24. April Dia-Vortrag ĂJura-Hºhenwegñ von Samuel 

Haldemann 
29. April Kaffeeplausch 
  Gemeinsames Singen mit Pfr. Peter Winiger 
  Serenade mit den Tango Tre 
30. April Andacht mit Christine Bachmann 
  Jassnachmittag 
04. Mai  Stricken - eine Leidenschaft 
05. Mai  Kaffeeplausch 
06. Mai  Einladung Spielleute von Seldwyla "De 

Franzos im Ybrig" 
07. Mai  Andacht mit den Ev. Freikirchen 
08. Mai  Klavierkonzert mit Shirin Wälchli 
  JazzInn im Grampen, New Orleans Parade 

2009 
12. Mai Bewohnerinnen- und Bewohnerversamm-

lung 
13. Mai Kaffeeplausch 
14. Mai Andacht mit Fredy Wüthrich 
  Jassnachmittag 
15. Mai Instruktion neue Billettautomaten SBB 
16. Mai Grampen-Grümpelturnier 
18. Mai Stricken - eine Leidenschaft 
  Fibro-Treff Oase 
19. Mai Konzert Alte Garde Winterthur 
  Kaffeeplausch 
  Lotto 
  Heilige Messe mit Don Giuseppe Maron 
20. Mai Sterben und Sterbebegleitung bei uns im 

Grampen 
21. Ma Andacht mit den Ev. Freikirchen 
24. Mai Ständchen der Stadtmusik Bülach 
25. Mai Ausflug in die Kartause Ittingen 
26. Mai Angehörigentreff 
27. Mai Kaffeeplausch 
27. Mai  Gemeinsames Singen mit Pfr. Peter Winiger 
28. Mai Andacht mit Pfr. Peter Winiger 
  Jassnachmittag 
  Filmabend "Die fabelhafte Welt der Amélie" 
02. Juni Kaffeeplausch 
04. Juni Andacht mit den Ev. Freikirchen 
05. Juni wine+dine 
08. Juni Stricken - eine Leidenschaft 
09. Juni  Konzert gemischter Chor Bülach 
10. Juni Kaffeeplausch 
11. Juni Andacht mit Christine Bachmann 
  Jassnachmittag 
  Lotto 
13. Juni  Benefizkonzert Jazzclub Bülach 
15. Juni Fibro-Treff Oase 
16. Juni Kaffeeplausch 
18. Juni Andacht mit den Ev. Freikirchen 
24. Juni  Angehörigengruppe Demenz  
24. Juni  Gemeinsames Singen 
30. Juni  Einweihung Garten mit den Rotariern 
01. Juli  Feuerwehrchörli Nussbaumen 
04. Juli   Grillfäscht WG 
09. Juli  Rollatoren-Rollstuhlservicetag  
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14. Juli  Heilige Messe mit Pfarrer Duda 
15. Juli  Besuch Waldspielwoche 
01. August  Festrede, Musik und Bestes vom Grill 
11. August  Heilige Messe mit Pfarrer Duda 
13. August  Männerchor Hochfelden  
26. Augus  Gemeinsames Singen 
27. Augus t Lotto 
01. September Frauenchor Bülach 
7.-10. September  Ferien in Sornetan 
08. September  Eröffnung Podologie Irene Crapanzano 
11. September Vernissage Sandra Massüber  

Ăé vo mirñ 
15. September offizielle Einweihung Gartenplatz für Be-

wohnerinnen, Bewohner, Mieterinnen und 
Mieter 
Modeschau Valko 

17. September Lotto 
19. September  Sponsorenlauf  

Herbstfest mit Zaubereien und Musik des  
Akkordeon-Ensembles Bülach 

20. September   Stubete mit dem Jodelclub Bülach ï 60 
Jahre Jubiläum 

23. September Gemeinsames Singen 
24. September Andacht mit den ev. Freikirchen 
25. September  Traumtheater Valentino 
30. September Angehörigengruppe  
  Kaffeeplausch 
01. Oktober Andacht mit Christine Bachmann 
03. Oktober Konzert Brandhase  
05. Oktober Stricken ï eine Leidenschaft 
06. Oktober Kaffeeplausch und Heilige Messe 
08. Oktober Andacht mit den ev. Freikirchen 
13. Oktober Flughafenrundfahrt  
14. Oktober Kaffeeplausch 
15. Oktober Andacht mit Jürgen Damm  

Lotto 
16. Oktober Duo Heinz und Heinz  
19. Oktober Stricken - eine Leidenschaft  

Fibro-Treff Oase Bülach 
20. Oktober Kaffeeplausch und Heilige Messe 
21. Oktober Eröffnung Volière mit Apero 
22. Oktober Andacht mit den ev. Freikirchen 

Kinoabend mit ĂChocolatñ 

23. Oktober Vernissage ĂEntwicklungenñ 
24. Oktober  Teilnahme am Neuzuzügertag in Hochfel-

den  
Die Welt ist Klang ï Klangevent im Gram-
pen 

28. Oktober Gemeinsames Singen 
05. November Mieterinnen und Bewohnerinnen, Bewohner 

und Mieterversammlung mit  
 Thema Sturzprophylaxe 

06. November Shirin Wälchli Klavierkonzert  
13. November Diavortrag Haldemann Spanische Pyrenäen  
18. November Musik mit Klaus Nowoczin an der Orgel  
19. November Lotto  
22. November  5 Jahre Grampen  
25. November Gemeinsames Singen 
26, November Kienästhetik ïLebensqualität im Alter Info-

veranstaltung 
  Kino ĂHerbstzeitlosenñ 
27. November  wine und dine  
28. November Adventskonzert Chor St. Jakob  
01. Dezember Adventsfenster im Grampen 
03. Dezember Lesung mit Hardy Ruoss  
04. Dezember  Modeschau  
06. Dezember Besuch vom Samichlaus in der Wohngruppe 

und im Restaurant 
09. Dezember Kaffeeplausch 
10. Dezember Rollstuhl und Rollatoren - Servicetag 

Andacht 
Jassen  
Konzert des Schwerzgruebchor 

13. Dezember Advent mit dem Jazzclub im Grampen 
14. Dezember Guetzle 
15. Dezember Kaffeeplausch und heilige Messe 
16. Dezember  Zentrumsweihnacht 
17. Dezember Liedervortrag aus dem Böswislischulhaus  
21. Dezember Stricken eine Leidenschaft 
23. Dezember  Kaffeeplausch zum Letzten im  2009 
24. Dezember Weihnachtsmesse mit Don Giuseppe  

Marron 
Jassen 

 Jahresausklang  
 
 

 
Regelmässige Wochenanlässe: 
Montag  09.00 Uhr   Qi Gong    
Montag  14.30 Uhr   Spielen  
Montag  16.00 Uhr   Literaturklub 
Dienstag    09.45 Uhr   Specksteinkurs 
Mittwoch   09.00 und 10.00 Uhr Turnen für Bewohnerinnen und Bewohner 
Freitag  09.00 und 10.00 Uhr Turnen für Mieterinnen und Mieter   
Freitag  16.00 Uhr   Stamm 
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77  SSttaattiissttiikk  

77..11  MMiieetteerr ii nnnneenn,,  MMiieetteerr ,,  BBeewwoohhnneerr ii nnnneenn  uunndd  BBeewwoohhnneerr   

  

 Belegung 
1.1.09 

Eintritte Austritte Belegung 
31.12.09 

Durch- 
schnittsalter 

Pflegetage 

Wohnungen       

Bestand 31 2 2 31 81.6  

       

Betreutes 
Wohnen 

      

Anzahl Betten 56 154 153 57 85.2  

       

Pflegetage 
BESA  

0 
BESA 

1 
BESA  

2 
BESA  

3 
BESA  

4 
 

 1ó825  5ó464 4ó695 4ó449 3ó913 20ó346 

 
 
 
 
 
 
 
 

77..22  MMii ttaarrbbeeii tteerr ii nnnneenn  uunndd  MMii ttaarrbbeeii tteerr   

  ((oohhnnee  LLeerrnneennddee,,  AAuussbbiilldduunnggsspplläättzzee  iinn  BBeettrreeuuuunngg,,  AAkkttiivviieerruunngg,,  PPfflleeggee,,  GGaassttrroonnoommiiee  uunndd  HHaauusswwiirrttsscchhaafftt))  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  Frauen Männer Total Stellen 

Zentrumsleitung 
und  
Administration 

 
2 2 4 2.60 

Betreuung,  
Aktivierung 
und Pflege 

DNII        
DNI        
PA      
Hilfen   
Total     

7 
4 
9 

10 
30 

1 
 

1 
1 
3 

8 
4 

10 
11 
33 

 
 
 
 

16.60 

Gastronomie  5 8 13 8.60 

Logistik und 
Infrastruktur 

 
8 2 10 8.10 

Zwischentotal  
Mitarbeiter AZB 

 
45 15 60 35.90 

      
Spitex-Dienste  43 0 43 17.10 

      
Total  88 15 103 53.00 
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88  HHeerrzzlliicchheenn  DDaannkk  ffüürr  SSoolliiddaarriittäätt,,  UUnntteerrssttüüttzzuunngg  uunndd  ffüürr''ss  MMiittttrraaggeenn!!  

Fundraising 2009 ð Schuldenabbau für den Grampen!  
Im zweiten Jahr des Fundraisings liess sich die Arbeitsgruppe von der Juristin Andrea Libardi, spezialisiert 
auf Fundraising, beraten und unterstützen. Die Gruppe konnte so ihre Suche nach Spenderinnen und 
Spendern professioneller planen, gezielter vorgehen und viel Neues lernen für ihr Engagement im Fundrai-
sing für den Grampen. 
Einige grosse Spenden sowie unzählige kleine und mittlere Spendenbeiträge erbrachten den stattlichen 
Betrag von Fr. 237ó533.-. Dank des guten Betriebsabschlusses und dank niedriger Zinssätze konnte per 
Ende Jahr der Schuldenberg der Fremdkapitalien von 18ó659ó849.- auf 17ó509ó281.- abgebaut werden. Die 
Freude war gross!  
 
Motivation und Animation führen zu Spenden 
Die Beiträge wurden durch verschiedene Aktivitäten ausgelöst: Kollekten an Anlässen, Streuversand von 
Briefen aus dem Grampen, Einzelansprachen und persönliche Kontakte durch Mitglieder von Stiftungsrat, 
Betriebskommission und Arbeitsgruppe Fundraising, durch den Sponsorenlauf, durch Beiträge der Stifter-
gemeinden, von Gruppierungen und Institutionen, durch Artikel in der Presse und Benefizkonzerte, durch 
Angehörige im Gedenken an Verstorbene, durch viele kleine Zeichen aus persönlicher Motivation heraus. 
 
Stärkendes Gefühl von Solidarität 
Die Schar der dem Grampen wohlgesinnten und verbundenen Menschen in Bülach und der Region ist 
stetig am Wachsen. Sie gibt den Verantwortlichen Mut und Kraft, mit dem nicht einfachen ĂBitten um Spen-
denñ weiterzufahren und sich auf diese Weise für den Grampen zu engagieren.  
 
Zwei Beispiele zur gelebten Solidarität: 
Das ĂGrampe Jazz Fäschtñ, ein Benefiz-Konzert des Jazzclub Bülach zugunsten des Alterszentrums vom 
Samstag 13. Juni 2009. Vier Bands mit Dixielandjazz, Blues, Boogie-Woogie sowie Swingmusik und 
Mainstreamjazz, wie auch die Festwirtschaft und die Verpflegung vom Grill, erbrachten Eintritte im Betrag 
von Fr. 3000.- und einen Reinerlös von Fr. 2000.- aus dem Festbetrieb. 
 
Die Rotarier des Zürcher Unterlandes bauten unseren Gartensitzplatz. In mehreren Frontagen wurden 
Gartenplatten verlegt, ein Tisch gebaut und eine Pergola aufgebaut.  
In uneigennütziger Weise gestalten die Mitglieder der Rotarier Zürcher Unterland einen schönen neuen Ort 
mit einer schattenspendenden  Pergola . In Zahlen kaum zu beziffern, aber es ist ein Geschenk im Wert 
von über Fr. 30ó000.-. Der neue Begegnungsort wurde am 15. September mit einem kleinen Apéro und 
Musik allen Bewohnerinnen, Bewohnern, Mieterinnen und Mietern in einer kleinen Feier offiziell übergeben.  
 
Die Gönnergemeinde im Rücken gibt aber auch Zuversicht und Vertrauen, dass sich die Verantwortlichen 
im neuen Jahr 2010 wieder auf Solidarität, Unterstützung und aufs Mittragen verlassen dürfen.  
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Wir möchten uns aber auch für die vielen finanziellen Unterstützungen bedanken: 
 

10`000 Franken und mehr: 
 Ref. Kirchgemeinde Bülach 
 Stadt Bülach Bülach 
 Kath. Kirchgemeinde Bülach 
 Hanna Egle Nachlass Bülach 
 IG Alter Bülach 
 Margrit und Jakob Menzi-Binz Bülach 
 

5`000 Franken und mehr: 
 Gemeinde Hochfelden Hochfelden 
 Ursula und Max Doessegger Bülach 
 

1`000 Franken und mehr: 
 Lions Club Zürich-Unterland Zürich 
 Hermina und Walther Janett Bülach 
 Swissbroke Partner AG Dübendorf 
 Trevag Treuhand AG Bülach 
 Dosteba AG Bachenbülach 
 Willi Maurer Bülach 
 Daniel Meier Bülach 
 Anna und Daniel Meier-Maag Bülach 
 Barbara Ocusono Winterthur 
 Rotary Club Zürich-Flughafen Zürich 
 Karl Zolliker-Landert Bülach 
 Diverse Spenden im  
 Gedenken an Teresita Reif Bülach 
 Anonym Bülach 
 

500 Franken und mehr: 
 Frauenverein Bachenbülach Bachenbülach 
 Trudi und Herbert Lauber Bülach 
 Frauenverein Bülach Bülach 
 Ursula und Peter Spühler Bülach 
 Lisa und Heinz Brunner-Remy Bülach 
 Dr. Urs Ebnöther Praxis Bülach 
 Etter Schuhmode Bülach 
 Alice und Wilfried Fischer Bülach 
 Heinrich Hauser Bülach 
 Hans Keller Bülach 
 Ursula Oberli Bülach 
 Irene Vogler Bülach 
 

10 Franken und mehr: 
Zahlreiche kleine Spenden ergaben den stolzen Betrag von CHF 5ó838.40. 

 
 

Spendenertrag 2009: 
 

CHF 237ô533.24 ð 
 

ein Dankeschön von Herzen! 
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99  AAnnhhaanngg  

99..11  LLeeii ttbbii ll dd  

WWeerr  ssiinndd  wwiirr??  

Wir sind eine private, nicht gewinnorientierte, gemeinnützige Stiftung. Wir sind getragen von den drei Stif-
tergemeinden Bülach, Bachenbülach und Hochfelden, von den evangelisch-reformierten und römisch-
katholischen Kirchgemeinden Bülach sowie von Organisationen und Privatpersonen. 

WWooffüürr  sstteehheenn  wwiirr  eeiinn??  

 Die Bewohnerinnen und Bewohner sollen sich bei uns wohl fühlen. Wir legen Wert auf ein gepflegtes 
Erscheinungsbild von Haus und Umgebung. 

 Wir begegnen einander mit Respekt und Toleranz. 

 Wir kommunizieren klar und offen. 

 Wir pflegen einen bewussten Umgang mit Ressourcen auch in den Bereichen Energie, Wasser und 
Verbrauchsmaterial. 

WWaass  bbiieetteenn  wwiirr  aann??  

Wir bieten Seniorinnen und Senioren, primär aus den Stiftergemeinden, zeitgemässe Wohnformen 
und marktgerechte Dienstleistungen mit einer hohen Wohn- und Lebensqualität an. 

WWiiee  bbeeggeeggnneenn  wwiirr  uunnsseerreenn  BBeewwoohhnneerriinnnneenn  uunndd  BBeewwoohhnneerrnn??  

 Wir achten die Würde älterer Menschen, respektieren ihre Selbstverantwortung und wollen zum Erhalt 
ihrer Lebensqualität beitragen. 

 Wir unterstützen die Individualität und Selbstbestimmung unserer Bewohnerinnen und Bewohner. 

 Wir fördern ihre Selbstständigkeit und bieten Gelegenheit, ihre Fähigkeiten zu nutzen und zu erhalten. 

 Wir setzen uns dafür ein, dass sich unsere Bewohnerinnen und Bewohner bei uns sicher und gebor-
gen fühlen. 

 Wir beziehen die Angehörigen in den Alltag mit ein. 

WWiiee  ggeessttaalltteenn  wwiirr  uunnsseerree  ZZuussaammmmeennaarrbbeeiitt??  

 Wir arbeiten engagiert, qualitätsorientiert und effizient. 

 Wir sind ein Team, in dem Respekt, ehrlicher und kooperativer Umgang sowie gegenseitige Anerken-
nung und Wertschätzung zuoberst stehen. 

 Wir tragen zu einer kooperativen, interdisziplinären Zusammenarbeit bei. 

 Wir bilden uns kontinuierlich weiter. 

WWiiee  iinnffoorrmmiieerreenn  wwiirr??  

 Wir bieten Einblick in unsere Arbeit durch eine sachliche und offene Informationspolitik. 

 Wir verstehen uns als Kontaktstelle für alle Altersfragen. 

 Dieses Leitbild wurde von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Verlaufe des Jahres überarbeit 
und ist jährlich wieder zu überprüfen.  

 
 
 
Erarbeitet von der Betriebskommission und genehmigt durch den Stiftungsrat am 10. Dezember 2007 
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99..22  SStt ii ff ttuunnggssoorrggaannee    

(*  = Mitglieder mit beratender Stimme) 

SSttiiffttuunnggssrraatt  

 Walter Baur, Bülach 

 Franz Bieger, Bachenbülach 

 Mark Eberli, Bülach 

 Regula Hagger, Bülach 

 Rino Keller, Hochfelden (bis 30. Juni 2009) 

 Gabriel Lengen, Embrach 

 Heinrich Meier-Bächi, Bülach 

 Willi Meier, Bülach Präsident 

 Reto Riedberger (ab 1. Juli 2009) 

 Hanspeter Rubi,  Bülach 

 Madeleine Schmid, Bachenbülach 

 Vroni Strasser, Bülach 

 * Jacques F. Steiner, Bülach, Präsident der Betriebskommission* 

 * Christoph Elmer, Opfikon, Zentrumsleiter und Sekretär* 

99..22..11  BBeettrriieebbsskkoommmmiissssiioonn  

 Regula Andreossi, Hochfelden 

 Ilse Kaufmann, Bülach 

 Anton Künzle, Bülach 

 Jacques F. Steiner, Präsident 

 Dr. Walter Strupler, Bachenbülach 

 * Christoph Elmer, Opfikon, Zentrumsleiter* 

 * Sandy Krell, Hochfelden, Sekretärin*  

99..22..22  RReevviissoonnsssstteellllee  

 Bruno Leuthold, Bülach 

99..22..33  LLeeiittuunnggsstteeaamm  AAlltteerrsszzeennttrruumm  ăăIImm  GGrraammppeennòò  
(siehe Foto) 

 Rebekka Beutler, Leiterin Logistik und Infrastruktur 

 Gabriella Brülisauer, Leiterin Spitex ï Dienste 

 Christoph Elmer, Zentrumsleiter 

 Patrice Gothié, Leiter Gastronomie und Küchenchef 

 Ursula Leu, Leiterin Betreuung, Aktivierung und Pflege 

 Jakob Schneider, Rechnungswesen und Controlling 
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1100  BBiillaannzz  uunndd  EErrffoollggssrreecchhnnuunngg  AAZZBB  

1100..11  BBii ll aannzz  ppeerr   3311..  DDeezzeemmbbeerr   22000099    AAkktt ii vveenn  

 (mit Vorjahresvergleich) 
 

 31.12.2009 31.12.2008 

 Fr. Fr. 

Aktiven    

     

Umlaufvermögen    

Flüssige Mittel 210ó880.21 302'917.64 

Debitoren Heimbewohner 517ó971.20 529'648.40 

Delkredere -52ó000.00 -19'000.00 

Verrechnungssteuer 91.89 358.79 

Verrechnungskonto Spitex 527ó625.26 393'592.46 

Übrige Forderungen 5ó812.65 0.00 

Warenvorräte 1.00 1.00 

Transitorische Aktiven 146ó705.95 150'584.35 

Total Umlaufvermögen 1ó357ó088.16 1'358'102.64 

     

Anlagevermögen    

Grundstück 3ó550ó000.00 3'550'000.00 

Liegenschaft Alterszentrum Bülach 23ó900ó000.00 22'488'000.00 

Erneuerungsfonds Liegenschaft  - 2ó002ó800.00 0.00 

  25ó447ó200.00 26'038'000.00 

     

Liegenschaft Hochfelden 660ó000.00 660'000.00 

Mobilien 905ó000.00 1'250'000.00 

EDV-Anlage 1.00 1.00 

Wertschriften 200.00 200.00 

 1ó565ó201.00 1ó910ó201.00 

Total Anlagevermögen 27ó012ó401.00 27'948'201.00 

Total Aktiven 28ó369ó489.16 29'306'303.64 
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1100..22  BBii ll aannzz  ppeerr   3311..  DDeezzeemmbbeerr   22000099  PPaassssii vveenn  

(mit Vorjahresvergleich) 
 

 31.12.2009 31.12.2008 

 Fr.  Fr. 

Passiven    

     

Kurzfristiges Fremdkapital    

Kreditoren 388ó481.85 310'586.10 

Rückstellungen allgemein 21ó152.00 16'208.20 

Transitorische Passiven 140ó646.95 143'454.20 

Rückstellung für Bauvorhaben 45ó000.00 0.00 

Total kurzfristiges Fremdkapital 595ó280.80 470'248.50 

     

Langfristiges Fremdkapital    

Hypotheken 12ó800ó000.00 13'980'000.00 

Darlehen Wohnbauförderung 444ó000.00 444'000.00 

Zinslose Darlehen 3ó010ó000.00 3'010'000.00 

Total langfristiges Fremdkapital 16ó254ó000.00 17'434'000.00 

     

Fonds    

Erneuerungsfonds 0.00 88'600.00 

Fonds Hochfelden 660ó000.00 660'000.00 

Total Fonds 660ó000.00 748'600.00 

    

Eigenkapital    

Stiftungskapital 7ó726ó400.00 7'726'400.00 

Übriges Stiftungsvermögen 2ó927ó035.14 2ó672ó640.18 

Ergebnis des Geschäftsjahres 206ó753.22 254'415.06 

Total Eigenkapital 10ó860ó208.36 10'653'455.14 

Total Passiven 28ó369ó489.16 29'306'303.64 
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1100..33  EErr ffooll ggssrreecchhnnuunngg  ffüürr   ddaass  GGeesscchhääff tt ssjj aahhrr   22000099  

(mit Vorjahresvergleich) 
 

  2009 2008 

  Fr.  Fr. 

Ertrag    

     

Taxen Alterszentrum 5ó326ó212.35 4'695'847.25 

Medizinische Nebenleistungen 33ó748.85 30'093.65 

Spezialdienste 8óó842.20 7'625.10 

Leistungen für Heimbewohner 36ó575.35 37'931.50 

Mietzinsen 156ó766.60 155'731.75 

Kapitalzinsen 864.77 935.01 

Restaurant 659ó473.97 603'349.77 

Leistungen Personal Dritte 140ó367.70 127'566.30 

Beiträge und Subventionen 8ó316.00 6'042.00 

Total Ertrag 6ó371ó167.79 5'665'122.33 

     

Aufwand    
    

Personalaufwand 3ó767ó092.40 3'403'513.15 

     

Betriebsergebnis I 2ó604ó075.39 2'261'609.18 

    

Medizinischer Bedarf 33ó341.95 25'955.28 

Lebensmittel und Getränke 376ó703.16 364'661.44 

Haushalt  122ó884.29 99'221.29 

Unterhalt und Reparaturen 421ó046.65 155'802.65 

Aufwand für Anlagennutzung 63ó697.60 146'661.30 

Hypothekarzinsen 299ó464.45 438'077.80 

Energie und Wasser 122ó793.15 115'583.70 

Büro und Verwaltung 157ó317.71 128'139.96 

Übriger Sachaufwand 129ó713.20 113'336.35 

Total Sachaufwand 1ó726ó962.16 1ó587ó439.77 

Betrieblicher Cash Flow 877ó113.23 674'169.41 

     

Abschreibungen 847ó200.00 732'699.00 

Betriebsergebnis 29ó913.23 -58'529.59 

Ausserordentlicher Ertrag 234ó801.84 335'827.90 

Ausserordentlicher Aufwand 57ó961.85 22'883.25 

Reinergebnis des Geschäftsjahres 206ó753.22 254'415.06 

     
 
 



 28  

1111  BBiillaannzz  uunndd  EErrffoollggssrreecchhnnuunngg  SSppiitteexx--DDiieennssttee  

1111..11  BBii ll aannzz  ppeerr   3311..1122..22000099  AAkktt ii vveenn  

(mit Vorjahresvergleich) 
 

 31.12.2009 31.12.2008 

  Fr.  Fr. 

 Aktiven    

   

Umlaufvermögen    

    

Flüssige Mittel 252ó193.91 185'716.41 

Debitoren  166ó754.85 211'893.40 

Verrechnungssteuer 361.80 205.95 

Kaution 2ó000.00 4'000.00 

Vorräte 1.00 1.00 

Transitorische Aktiven 352ó034.50 247'747.15 

Total Umlaufvermögen 773ó346.06 649'563.91 

   

Anlagevermögen   

Fahrzeug 2ó000.00 0.00 

Total Anlagevermögen 2ó000.00 0.00 

Total Aktiven 775ó346.06 649ó563.91 

   
 
 

1111..22  BBii ll aannzz  ppeerr   3311..1122..22000099  PPaassssii vveenn  

(mit Vorjahresvergleich) 
 

 31.12.2009 31.12.2008 

  Fr. Fr. 

 Passiven    

   

Fremdkapital    

Sonstige Passiven 13ó612.65 1997.20 

Verrechnungskonto AZB 527ó625.26 393'592.46 

Depot Krankenmobilien 270.00 450.00 

Betriebskredit Stadt Bülach 100ó000.00 100'000.00 

Transitorische Passiven 9ó488.05 40'404.50 

Total Fremdkapital 650ó995.96 536'444.16 

     

Fonds    

Spitex-Fonds 124ó350.10 113'119.75 

Total Fonds 124ó350.10 113'119.75 

Total Passiven 775ó346.06 649'563.91 
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1111..33  EErr ffooll ggssrreecchhnnuunngg  ffüürr   ddaass  GGeesscchhääff tt ssjj aahhrr   22000099  

(mit Vorjahresvergleich) 
 

 2009 2008 

  Fr. Fr. 

Ertrag   

     

Pflege, Betreuung, Hauswirtschaft 1ó123ó918.90 1'126'573.75 

Andere Fachbereiche 33ó561.40 32'185.70 

Material und Vermietung 72ó498.05 78'671.65 

Kapitalzinsertrag 183.60 96.70 

Beiträge und Subventionen:    

Å Beitrag Betriebsdefizit B¿lach 269ó865.25 188'912.40 

Å Beitrag Betriebsdefizit Hochfelden 33ó338.25 13'760.30 

Å Beitrag Betriebsdefizit Hºri 32ó867.80 26'284.25 

Å Sockelbeitrag Bachenb¿lach 8ó395.00 0.00 

Å Sockelbeitrag Glattfelden 8ó970.00 0.00 

Å Kanton 374ó180.00 291'855.00 

Å Beitrag nach Art. 101 bis AHVG 0.00 0.00 

Total Ertrag 1ó957ó778.25 1'758'339.75 

     

Aufwand    
    

Personalaufwand 1ó672ó076.65 1'468'241.91 

Betriebsergebnis I 285ó701.60 290'097.84 

    

Medizinisches Verbrauchsmaterial 40ó934.05 37'622.50 

Mahlzeitendienst 27ó628.55 25'880.80 

Fahrzeug- und Transportaufwand 35ó767.10 34'118.60 

Unterhalt, Reparaturen, Kleinanschaffungen 37ó758.30 42'755.75 

Raumaufwand 75ó931.05 73'991.81 

Verwaltungsaufwand 58ó538.70 59'216.75 

Werbeaufwand 8ó143.85 11'017.60 

Versicherungen, Gebühren 1ó000.00 5'289.90 

Abschreibung Forderungen 0.00 0.00 

Übriger Betriebsaufwand 0.00 204.13 

Total Sach- und Transportaufwand  285ó701.60 290ó097.84 

     

Betriebsergebnis II 0.00 0.00 

     

Spenden Spitex-Fonds -11ó296.75 -14'126.00 

Übertrag Spenden Spitex-Fonds 11ó296.75 14'126.00 

Aufwand Spitex-Fonds 801.45 4'093.45 

Übertrag Aufwand Spitex-Fonds -801.45 -4'093.45 

Unternehmenserfolg 0.00 0.00 
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Als gemeinnützige Institution sind wir auch  
auf Ihre Spende angewiesen! 

Unser Postcheck-Spendenkonto: 87-760955-7 


